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Masterarbeiten im Studiengang «Sekundarstufe I» an der 
Pädagogischen Hochschule St. Gallen 
Christian Sinn, Larissa Schuler und Sonja Bischoff
Zusammenfassung  Ausgehend von den Rahmenbedingungen wissenschaftlicher Abschluss-
arbeiten an der Pädagogischen Hochschule St. Gallen skizziert der Beitrag die konkreten Mass-
nahmen zur Qualitätssicherung, den Betreuungsprozess inklusive der vorhandenen Unterstüt-
zungsangebote sowie die verschiedenen Typen von Masterarbeiten im Bereich der Ausbildung 
«Sekundarstufe I». Abschliessend werden grundsätzliche Herausforderungen sowie Entwick-
lungsmöglichkeiten bei der Vermittlung des wissenschaftlichen Schreibens an der Pädago-
gischen Hochschule St. Gallen fokussiert. 
1 Institutionelle Rahmenbedingungen und Rolle der Masterarbeits-
kommission
Das Verfassen und Bestehen einer Masterarbeit stellt eine zentrale Voraussetzung zur 
Erlangung des Masterdiploms an der Pädagogischen Hochschule St. Gallen dar. Damit 
weisen die Studierenden des Studiengangs «Sekundarstufe I» nach, dass sie Fragestel-
lungen wissenschaftlich und berufsbezogen bearbeiten können (PHSG, 2014). Zustän-
dig für die Qualitätssicherung und die Qualitätsentwicklung im Zusammenhang mit 
Masterarbeiten des Studiengangs «Sekundarstufe I» ist die Masterarbeitskommission 
(MAK).1 Sie setzt sich aus fünf bis zehn Mitgliedern aus verschiedenen Fach- und 
Leistungsbereichen sowie einer Präsidentin oder einem Präsidenten zusammen. Die 
MAK organisiert in Zusammenarbeit mit den zuständigen Stellen die Blockwochen, 
das Kolloquium zur Masterarbeit sowie die Präsentation und die Prämierung von Mas-
terarbeiten und ist für reglementarische Fragen im Zusammenhang mit Masterarbeiten 
im Studiengang «Sekundarstufe I» zuständig. Die MAK stellt die Kommunikation mit 
den Betreuungspersonen sowie den Studierenden im Zusammenhang mit der Master-
arbeit sicher und erarbeitet zu diesem Zweck Informationen und Unterlagen, unter an-
derem die Weisung (PHSG, 2020) sowie den Leitfaden zur Masterarbeit (Sinn, 2020). 
Eine besondere Rolle kommt der MAK in Bezug auf die Beurteilung der Konzepte 
für Masterarbeiten zu: Alle Studierenden begründen in einem Konzept unter anderem 
das gewählte Thema und die zu bearbeitende Problemstellung bzw. Fragestellung, 
ordnen die Thematik in den aktuellen Wissensstand ein und skizzieren das geplante 
1 Im Studiengang «Kindergarten- und Primarstufe» wird derzeit eine Bachelorarbeitskommission (BAK) 
imple mentiert. Dabei werden die nachfolgenden Prozessbeschreibungen und die bisher gemachten Er-
fahrungen im Studien gang «Sekundarstufe I» berücksichtigt und adaptiert.
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methodische Vorgehen. Das Konzept wird durch die MAK begutachtet. Erst nach der 
Bewilligung des Konzepts erfolgt offi ziell der Start der Masterarbeit. 
2 Betreuung von Masterarbeiten
Die Betreuung der Masterarbeit erfolgt durch Fachpersonen der Pädagogischen Hoch-
schule St. Gallen. Für jede Arbeit gibt es eine Hauptbetreuungsperson und eine Co-
Betreuungsperson. Diese Betreuungspersonen sind Dozierende oder wissenschaft-
liche Mitarbeitende der Pädagogischen Hochschule St. Gallen; mindestens eine der 
Betreuungs personen muss über einen akademischen Abschluss verfügen. Die Studieren-
den wählen ihre Hauptbetreuungsperson und schlagen dieser dann eine Co-Betreuungs-
person vor. Die MAK bewilligt im Rahmen der Prüfung der Masterarbeitsverträge die 
Zuteilung der Betreuungspersonen. Wenn sich für ein Thema innerhalb der Pädagogi-
schen Hochschule St. Gallen keine Co-Betreuungsperson fi nden lässt, kann eine aus-
wärtige Co-Betreuungsperson zugezogen werden. Die Co-Betreuungsperson wird nach 
Möglichkeit bereits bei der Arbeit am Konzept miteinbezogen, obwohl sie erst nach 
Einreichung des Masterarbeitsvertrages formal bewilligt wird. Die Co-Betreuungsper-
sonen sollen ergänzende Kompetenzen (z.B. bezüglich spezifi scher wissenschaftlicher 
Methoden) einbringen und unterstützen die Studierenden und die Betreuungsperson. 
Wie die Betreuungsperson, so liest und bewertet auch die Co-Betreuungsperson die 
Masterarbeit. Für die Betreuung der Arbeit inklusive Konzeptberatung sind mindestens 
27 Stunden für die Hauptbetreuung sowie mindestens 14.5 Stunden für die Co-Be-
treuung vorgesehen. 
3 (Lehr-)Veranstaltungen und Angebote für die Studierenden
Als Vorbereitung auf die wissenschaftliche Abschlussarbeit im Studiengang «Sekundar-
stufe I» besuchen alle Studierenden die Module «Wissenschaftssprache» und «Sozial-
wissenschaftliche Methoden» sowie zwei Blockwochen zur Masterarbeit. In den bei-
den Blockwochen wird die Kompetenz zum wissenschaftlichen Arbeiten vertieft. Hier 
erfolgt auch eine allgemeine methodische Beratung. Die Blockwoche «Masterarbeit I» 
dient vor allem der Themenfi ndung und der Methodenschulung, wobei insbesondere 
im Bereich der Datenerhebung unterschiedliche Wahlpfl ichtkurse angeboten werden. 
Die Studierenden werden zusätzlich bei der Planung und der Konzeptentwicklung für 
ihre Masterarbeit im Rahmen individueller (fakultativer) Beratungen unterstützt. In der 
Blockwoche «Masterarbeit II» werden Wahlpfl ichtkurse zu verschiedenen Themen der 
Datenanalyse angeboten und die Studierenden zum Abschluss der Masterarbeit hin-
geführt. Es besteht auch ausserhalb der beiden Blockwochen die Möglichkeit zu in-
dividueller Beratung durch die Methodenberatung und die Schreibberatung. In einem 
Kolloquium stellen die Studierenden rund zwei Monate vor Abgabefrist ihren aktuellen 
Arbeitsstand vor, den sie mit anderen Studierenden und Dozierenden diskutieren. Sie 
erhalten so ein konstruktives Feedback von anderen Studierenden und Dozierenden. 
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4 Umfang, Themen und mögliche Studienbereiche
Eine Masterarbeit wird an der Pädagogischen Hochschule St. Gallen als Einzelarbeit 
verfasst. In formaler Hinsicht gelten als Richtgrösse für den Umfang einer Masterarbeit 
(ohne Anhang) 150000 bis 240000 Zeichen (inklusive Leerzeichen). Sofern es sich 
um eine klar defi nierte Fragestellung handelt, die mit anerkannten wissenschaftlichen 
Methoden bearbeitet werden kann, ist eine grosse Bandbreite an Themen möglich. Die 
Studierenden wählen ihr Thema entweder über ein Blackboard mit durch Betreuungs-
personen vordefi nierten Themenfeldern (inklusive Literaturhinweisen und Vorschlä-
gen für Fragestellungen etc.) oder sie sprechen mögliche Hauptbetreuungspersonen 
hinsichtlich infrage kommender Themen an. Studierende können auch eigene Themen 
vorschlagen. Masterarbeiten sind weiter in allen Studienbereichen möglich; das heisst, 
es sind fachwissenschaftliche, fachdidaktische, erziehungswissenschaftliche, aber auch 
berufspraktische und fächerübergreifende Arbeiten erlaubt und erwünscht. Werden ei-
gene Datenerhebungen durchgeführt, ist allerdings darauf zu achten, dass das Berufs-
feld (z.B. Lehrpersonen) nicht unnötig belastet wird. Quantitative Untersuchungen mit 
mehr als fünf Klassen (ca.100 Schülerinnen und Schüler) müssen von der MAK be-
willigt werden.
5 Die verschiedenen Typen von Masterarbeiten im Kontext wissen-
schaftlicher Methoden 
Im Studiengang «Sekundarstufe I» wird zunächst zwischen Literaturarbeiten (= Theo-
rie ar beiten), empirischen Arbeiten und prozessorientierten Arbeiten unterschieden. 
Letztere betreffen fachdidaktische Entwicklungsforschung und Arbeiten in den ge-
stalterischen Fächern. Für beide bietet sich hinsichtlich der methodischen Umsetzung 
Design-Based Research an. Hier können auch bei kunst- oder designorientierten Mas-
terarbeiten Produkte entstehen, die als Teil einer Masterarbeit akzeptiert werden, sofern 
sie aus der Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Fragestellungen resultieren. Es 
lassen sich hinsichtlich der jeweiligen Dominante folgende Mischformen unterschei-
den:
a) Empirische Arbeiten
 – mit Schwergewicht auf Datenerhebung und Datenauswertung, zum Beispiel Vi-
deoanalysen zu einer konkreten überfachlichen Fragestellung;
 – mit Aspekten fachdidaktischer Entwicklungsforschung, zum Beispiel Vergleich 
zweier Unterrichtssettings in einem Fach.
b) Literaturarbeiten
 – mit hermeneutischem Fokus, zum Beispiel quellenbasierte Studien zu einem his-
torischen Thema;
 – mit empirischen Teilen, zum Beispiel Dokumenten-/Inhaltsanalyse mit daraus ab-
geleiteten qualitativen Interviews;
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 – mit fachdidaktischem Schwerpunkt, zum Beispiel theorie- und quellenbasierte 
Entwicklung eines Unterrichtssettings in einem Fach.
c)  Prozessorientierte Arbeiten 
 –  mit fachdidaktischem Schwerpunkt, zum Beispiel Design-Based Research zur 
Beweiskompetenz von Schülerinnen und Schülern im Fach «Mathematik».
Der quantitative Anteil der Masterarbeiten an diesen Typen wird in Tabelle 1 darge-
stellt. Die Einteilung beruht auf der Einschätzung der Masterarbeiten durch den Autor 
und die Autorinnen und verdeutlicht, dass in den vergangenen beiden Masterarbeits-
zyklen je knapp die Hälfte der Studierenden eine empirische bzw. eine Literaturarbeit 
verfasst hat. Der Anteil an prozessorientierten Arbeiten fällt demgegenüber mit nur 
5 Prozent sehr gering aus.
Ergänzend zur Unterscheidung verschiedener Typen von Masterarbeiten wurde des 
Weiteren erhoben, wie viele Masterarbeiten in den vergangenen zwei Jahren im Rah-
men eines Projekts der Pädagogischen Hochschule St. Gallen erstellt worden waren, 
wobei unter «Projekt» sowohl Forschungs- und Entwicklungs- als auch Evaluations-
projekte mitgemeint sind. Um dies in Erfahrung zu bringen, wurden alle Betreuungs-
personen von Masterarbeiten mit einem Pensum in der Forschung um eine entspre-
chende Rückmeldung gebeten. Insgesamt wurden elf entsprechende Arbeiten erstellt. 
Mitgezählt wurden sowohl Masterarbeiten, die im Rahmen eines laufenden Projektes 
erstellt wurden, als auch solche, in denen Daten aus einem bereits abgeschlossenen 
Projekt analysiert worden waren (Sekundärdatenanalyse). 
6 Beurteilung, Präsentation und Prämierung
Nach der Bewilligung des Konzepts gelten für die Masterarbeit die allgemeinen forma-
len und inhaltlichen Beurteilungskriterien eines Beurteilungsbogens. Inhaltliche Krite-
rien sind: 
Tabelle 1: Typen von Masterarbeiten (2019 und 2020; N = 151)
Anzahl in %
Empirische Arbeiten 72 48%
mit Schwergewicht auf Datenerhebung und Datenauswertung 67 44%
mit Aspekten fachdidaktischer Entwicklungsforschung 5 3%
Literaturarbeiten 71 47%
mit hermeneutischem Fokus 17 11%
mit empirischen Teilen 24 16%
mit fachdidaktischem Schwerpunkt 2 1%
ohne spezifi schen Fokus 28 19%
Prozessorientierte Arbeiten mit fachdidaktischem Schwerpunkt 8 5%
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1. Problemstellung, Fragestellung (Relevanz, Aktualität, thematische Abgrenzungen); 
2. Erfassen und Bewältigen des Themas (Reichhaltigkeit, Gewichtung); 
3. methodisches Vorgehen (Methodenwahl und Methodenbegründung, Analyse, Er-
gebnisdarstellung); 
4. Argumentation (innere Logik, Nachvollziehbarkeit, «roter Faden»); 
5. Schlussfolgerungen, Fazit, Ergebnisdiskussion; 
6. Qualität der Aussagen (Begriffe, Differenziertheit, theorie-/datengestützt); 
7. Originalität, Kreativität, Eigenleistung;
8. Auswahl und Verarbeitung der Literatur (umfassend, relevant); 
9. bei prozessorientierten Arbeiten: Qualität des Produkts (Produktion, Umsetzung). 
Formale Kriterien sind: 
1. Aufbau und Gliederung (logisch, sinnvoll, übersichtlich);
2. Sprache (Verständlichkeit, Korrektheit, Stil, Prägnanz);
3. Zitation und Bibliografie (vollständig, korrekt); 
4. Gestaltung des Produkts (Layout, Abbildungen, Tabellen). 
Jedes Kriterium wird bewertet als «hervorragend», «gut», «genügend» oder «ungenü-
gend». Ergänzend hierzu wird die Arbeit inklusive allfälliger Hilfestellungen kurz cha-
rakterisiert und ihre Stärken und Schwächen werden kommentiert. Wie in Abschnitt 2 
bereits erwähnt wurde, wird die Masterarbeit von beiden Betreuungspersonen gemein-
sam beurteilt. Qualitativ herausragende Arbeiten, die sich zudem durch besondere Ori-
ginalität, eine für das Berufsfeld relevante Thematik oder einen inhaltlichen Bezug 
zur Nachhaltigkeit ausweisen, können im Rahmen einer Präsentation einem breiteren 
Publikum zugänglich gemacht und durch eine Jury prämiert werden.
7 Fazit und Ausblick
Erfreulicherweise konnte die MAK hinsichtlich der methodischen Qualität, der Ergeb-
nisqualität sowie der Modalitäten des Verfassens und der Betreuung von Abschluss-
arbeiten über die Jahre eine kontinuierliche Zunahme der Qualität in allen vier Berei-
chen feststellen. Als besonders wichtige Elemente zur Qualitätssicherung erscheinen 
das Modell der Doppelbetreuung mit Haupt- und Co-Betreuung sowie die Prüfung der 
Masterarbeitskonzepte durch die MAK. Dadurch kann bereits vor dem eigentlichen 
Start der Masterarbeit durch eine von den Betreuungspersonen unabhängige Kommis-
sion bei Bedarf auf Inkonsistenzen oder zu erwartende methodische Schwierigkeiten 
der geplanten Masterarbeit hingewiesen und eine entsprechende Überarbeitung einge-
fordert werden. 
Ein grundsätzliches Problem stellt zurzeit allerdings der Mangel an Übungsgelegenhei-
ten im Schreiben wissenschaftlicher Arbeiten dar. So fördern einzelne Fächer bereits 
jetzt das Schreiben von Seminararbeiten, andere hingegen nicht, sodass die Qualität 
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wissenschaftlichen Schreibens neben den individuellen Fähigkeiten der Studierenden 
auch von ihrer Fächerwahl abhängig ist. Deshalb ist derzeit die Einführung von min-
destens zwei obligatorischen Seminararbeiten in Planung, wobei die erste Seminarar-
beit in enger Kopplung mit dem für alle Studierenden obligatorischen Modul «Wissen-
schaftliches Schreiben» erfolgen soll.
Eine weitere Herausforderung betrifft die durch eine Studiengangsreform bedingte 
Anpassung des Masterstudiengangs vor allem im Hinblick auf die Datenerhebung. So 
haben Studierende gegenwärtig viel Zeit bis zur Konzepteingabe, geraten aber unter 
Umständen unter zeitlichen Druck bei der Umsetzung empirischer Untersuchungen. 
Dieser Herausforderung soll durch eine Flexibilisierung des Zeitplans für Masterar-
beiten und eine Neuorganisation der Blockwochen begegnet werden. In Zukunft sollen 
unter anderem verstärkt Online-Tutorials zu Erhebungs- und Analysemethoden ange-
boten werden, welche von den Studierenden asynchron und damit zu dem für ihren 
Masterarbeitsprozess sinnvollsten Zeitpunkt bearbeitet werden können. Der individu-
ellen Beratung und Begleitung durch Betreuungspersonen, Expertinnen und Experten 
der Methodenberatung und der Schreibberatung wird aber auch in Zukunft eine hohe 
Bedeutung zugemessen.
Die grosse Bandbreite an möglichen Themen sowie Masterarbeitstypen soll auch in 
Zukunft beibehalten werden. Im Sinn der noch stärkeren Verbindung von Lehre und 
Forschung liegt es im Interesse der Pädagogischen Hochschule St. Gallen, den zurzeit 
noch geringen Anteil von Masterarbeiten, die im Rahmen eines laufenden oder ab-
geschlossenen Projekts der Pädagogischen Hochschule St. Gallen erstellt werden, in 
Zukunft zu erhöhen.
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